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XVI (Remedium illicitum.) GIII quaedam a0 Confessarium

atque inter Aa Confitétur. / pérmisisse aliquid inhonestum.
Copulam. juveni. CUI —06 remedium A medieo 20 sanandum

morbum praescriptum fuerit. Uid dicendum ?
Apparet Statim. tale remedium 6886 0munino IIIICItum

0S8E A médiéo praescribi a aliquo adhiberi 8¹ 181tur
medieus IIi juveni, (1 impossibile SSet. matrimonhium inire 306
injunzisset 1 morbo. juvenis CHere Seꝗdu éExemplum Heati
Casimiri Cohf.. de 9u II Brev. (die Martii) Rarratur „Vir-
ginitatem Sub GXtremo Vitae rmino OFtiter Asseruit. dum gravi
essus infirmitate moOrI potius. Castitatis 1acturam.
medicorum COnsilio. Subire Constanter decrevit.“

GCéterum 306 Consihum meédici detur osthabendum ESSe.
CUIII medici temporis geneératim talé remedium 88E 6886
166EeSSarium C(COncedant. Medio quidem A6VO All8S Opinio
vigebat. Ut! Scriptores referunt. 86d dimanaverat II ChoOlas medi-
III Ibris antiquorum thniéorum t arabiéorum medicorum;:
Aune lam Samor doctrina suécessit. t1 Satis appare his. quae
disputat ——64 Stöhr (Paſtoral-Mediein 262 61 80g9.). qui
praeter alla 1CI Wenn ich noch hinzufüge, daſs dieſelben Aerzte,
welche der chriſtlichen Ethik ſo fern ſtanden, daſs ſie die Glut der
Leidenſchaft mit den kleinen Mitteln der Eké erſticken 3u können
glaubten, den Geſchlechtsgenuſs ohne jede Scheu als Heilmittel In
verſchiedenen Krankheiten empfohlen, mag das zur Charakte⸗
riſierung des heidniſch arabiſchen Cynismus der mittelalterlichen
Heilkunde genügen.“

(Hatte — ——

der Aitargiſche Choralgeſang einen
Einfluſs auf die ſogenannte Reſormation ?) Es wird
der Einwurf gemacht, daſs zur Zeit der ſogenannten Reformation
die euteé vielfach ſich u die neue Lehre hineingeſungen hätten, weil
ihnen der Choral, da „Geplärre“ agte Luther, verleidet var Was
iſt Wahres daran? Was wäre daraus für Unſere Zeit zu ernen?

Wie die Anordnungen, Ceremonien IN der Kirche überhaupt
Angriffe von Seite der Feinde ù erleiden hatten, auch der Geſang
der Kirche; der Geſang der Kirche aber iſt nd bleibt der Choral. Den
Choralgeſang angreifen oder verwerfen EI tief ins Lehen der Kirche
und threr Liturgie eingreifen; denn der Choralgeſang iſt innig mit dem

Gebet und Opferleben der Kirche verwachſen. Die E Lob nd
Vertheidigungsrede für den Choralgeſang iſt ſeine Geſchichte. An
fangen von apf Gregor (590—604) breitete ſich die gregoriani che
Geſangsweiſe Als der eigentlich iturgiſche Kirchengeſang immer weiter
Aus und wurde Ets und wird 10 von der Kirche als der ihr
eigene Geſang feſtgehalten. Der Choral iſt nicht Geſang de Einzelnen,
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iſt Geſang der 2—  E In Bezug auf die Schönheit des Choral⸗
geſanges ſchreibt der geiſtreiche Thibaut: 1e ambroſianiſchen und
gregorianiſchen Geſänge ſind wahrhaft himmliſche, erhabene Geſänge
und Intonationen, we den ſchönſten Zeiten der Kirche vom
Genie geſchaffen und von der Kunſt gepflegt, da Gemüth tiefer
ergreifen als viele unſerer aufden Effect (aber nicht auf die Andacht)
berechneten Compoſitionen.

bral iſt, Wie Dir Wittiin ſeiner IMus S.  l 1868 chreibt,
unvergängliches,  7—..— 10 Mu ſeiner Art unerreichbares Meiſterwerk der

natürlichen muſikaliſchen Declamation. oher kommen aber die
vielen und heftigen Vorurtheile und Vorwürfe gegen den Choral?
D  16 Vorurtheile gegen den Choral entſpringen Aus Unkenntnis der
ache, Aus verkehrter Auffaſſung QAus mannigfachen Entſtellungen;
beſonders aber hat der ſchlechte Vortrag den Choral Miſscredit
gebracht Die Ausdrücke vom „aſchgrauen Geſang“, „Geplärre“
zur Zeit Luthers nden ihre Erklärung darin daſs jener Zeit
da überhaupt das Verſtändnis für den Wert des Kirchlichen
ich mehr und mehr verlor auch das Verſtändnis für die kirchliche
Choralmuſik abhanden kam Die Geſänge waren allmählich ver
ſtändlich geworden wurden theils durch übel angebrachte Kunſt⸗
fertigkeit nd Manieren der Sänger bis zUum Uebermaß verlängert
theils nach Willkür abgekürzt und beſchnitten nd der Vortrag ſelber
blieb ohne Verſtändnis der Liturgie und des kirchlichen Geiſtes Kein
Wunder daſs für den Kirchengeſang die Unde der Verwerfung und
Vernichtung gekommen 3u ſein ten edoch hat ſelbſt Luther dem

horalgeſang der ka  0  en 3u ſeiner Zeit da Lob geſpendet
„Der Geſang und die Noten der Muſica IM Papſtthum ſind köſtlich;
chade CS daſs ſie ſollten untergehen“ Und ſie ind wirklich
Ii untergegangen trotz Vorurtheil nd orwürfe Das Concil

Trient hat dafür orgen daſs der kirchliche Choralgeſang
wieder zur Geltung kam nd beſtehen e.

Was demnach an obigem Vorwurfe Wahres iſt trifft nicht
den Choral Ondern deſſen Sänger Und das iſt auch heutzutage
noch der Fall Es lelfach an rechtem Verſtändni der liturgiſchen
Vorſchriften und an Verſtändnis de kirchlichen Geiſtes der Iu dem
kirchlichen Geſange weh Jeden, der Iehe Geſänge er
Wenn die Geſchichte ennt, erfährt 7 daſs der Choral

jenen Zeiten am meiſten blühte und IM beſten Anſehen and,
w M Elgenen Schulen ſorgſam epflegt wurde; darum hat auch
die Kirche der Zeit der Choral durch die Miſshandlung, die
EL von Ette unkundiger Sänger Erſahren muſste I Miſscredit beim
Volke gekommen war beſondere Beſtimmungen erlaſſen, „Ees ſoll der
Choral In den Seminarien und Anſtalten gelehrt und gepfleg werden“
(Cone Trid 8688 XXIII CaP de reform.) nd u der Folgezeit

Linzer Theol ra Quartalſchrift“ 1890 II
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hat die Kirche nicht aufgehört ihren Willen Iu Bezug auf den Geiſt
der Kirchenmuſik und insbeſonders den Choral kundzugeben Möchten

auch allenthalben die Wünſche und ausdrücklichen Beſtimmungen
der Kirche dieſem wichtigen Punkte verſtanden und mehr berückſichtigt
werden, damit nicht jener Ausſpruch ſo vielfache Anwendung finden
müſste: „WennJemand die nicht hört, ſo ſei dir
Heide und öffentlicher Sünder“ (Matth. XVIII. 17.9

Au  D  2 der Geſchichte de Choral  O/ Aus ſeiner Bedeutung l
liturgiſchen Leben der Kirche aus den Beſtimmungen der Kirche,
ieé Qus den Vorwürfen der Gegner wäre 5 lernen, daſ

O der Pflege
des kirchlichen Geſanges mehr Zeit und Aufmerkſamkeit geſchenkt
werden ſollte, als vielfach der Fall 3u ſein Pflegt ſollte be
herzig werden, bas eln Benedictiner—Mönch von Beuron In ſeinem
dem deutſchen Episcopat gewidmeten Büchlein „Choral und Liturgie“
ſchreibt; e. eétont vor Allem den richtigen Vortrag beim Choralgeſang
und bezeichnet nebſt Erlnigen unentbehrlichen Elementarkenntniſſen als
Hauptbedingung de richtigen ortrages die re Erfaſſung ſeiner
Bedeutung IM chriſtlichen Cultu und ſeines Zuſammenhanges mit
der kirchlichen Liturgie. Und außer den nothwendigen Kenntniſſen
und dem richtigen Verſtändnis de Chorales ehört dann ganz gewiſs
auch 3u Enem Uten Vortrag de kirchlichen Geſanges das was der

Auguſtinus Iu Salm 86 EGUal! chreibt „Laſſet un wandeln
ſingenIu Chriſto und alf daſ

8

2 von Sehnſucht erglühen nach

der Wer olche Sehnſucht hat ſingt Im Herzen venn
auch die Zunge chweigt Wer dieſe Sehnſucht nicht hat iſt ſtumm
vor durch welches Geſchrei PI auch die ren der Menſchen
drin

Rottenbu Bichlmair Pfarrer
XVIII (Geſetzliche Beſtimmungen in Preußen über

den 147 aus der Kirche.) Der V daus der Kirche
wurde In Preußen durch Eſe vom Mait 1873 ehr erleichtert
Wer alſo us der I austreten vill hat dasſelbe 3u erklären
vor dem Richter eines Wohnortes dem Amtsrichter Dieſer
theilt eS nun ſogleich dem Vorſtand der Kirchengemeinde Qus welcher
der Betreffende austreten will mit Nach Verlauf von vier höchſtens
aber ſechs Wochen wird dann die Austritts Erklärung gerichtlich zu

rototo genommen und Enne Abchrift davon wieder dem Vorſtand derHi  0Kiirchengemeinde zugeſtellt. Amit iſt derttOllende nd PS treten
die bürgerlichen Wirkungen, Befreiung von den Kirchenlaſten, mit
dem Schluſs des auf die Austritts Erklärung folgenden Kalender⸗
jahres En Ur den Koſten eines außerordentlichen Baues deſſen
Nothwendigkeit vor Ablauf des Kalenderjahres welchem der Aus

aus der Kirche Tklärt Ird iſt hat bis zum


